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1. Leitbild

Mit einem Schutzkonzept gegen se-
xualisierte Gewalt wollen wir der 
schulischen Verantwortung für den 
Kinderschutz, der sich aus dem Er-
ziehungsauftrag der Schulen ergibt, 
gerecht werden. Wir wollen dafür 
sorgen, dass Grenzüberschreitungen 
und Missbrauch an unserer Schule 
keinen Raum erhalten und Schüle-
rinnen und Schüler, die davon be-
troffen waren oder sind, Hilfe finden. 
Seit Jahren untersteht unser schu-
lisches Miteinander unserer Schul-
charta. Sie enthält wesentliche 
Grundsätze zum Umgang miteinan-
der und wird von allen am Schul- 
leben Beteiligten unterschrie-
ben und damit als Verhaltensregel  
anerkannt. Die Schulcharta ist auch 
für dieses Schutzkonzept leitend.

Motivationstexte (2022)
Schülerschaft
Für uns als Schülerinnen und Schüler 
ist es wichtig offen über sexualisierte 
Gewalt zu reden, da wir uns unter- 
einander vertrauen können und un-
sere Mitschülerinnen und Mitschü-
ler unterstützen wollen. Wir können 
nicht immer wissen, wen es betrifft, 
aber wenn jemand darüber reden 
möchte, was ihn bedrückt, dann freu-
en wir uns der Person zuzuhören. 
Ohne Vorurteile sind wir bereit, uns  
jedes Thema neutral und offen anzu-
hören und wenn möglich zu helfen. 
Sexualisierte Gewalt passiert viel zu   
häufig und auch an Schulen. Eine 

Methode, den Straftäter sei-
ner Strafe näher zu bringen, ist 
die Enthüllung der Straftat.Man-
che von uns haben sexualisierte  
Gewalt schon mal erlebt oder er-
leben sie gerade. Fühlt euch nicht 
alleine, sondern öffnet euch je-
manden, dann können wir ge-
meinsam einen Ausweg finden. 
Elternschaft
Wir freuen uns, dass die Schule ihre 
Verantwortung gegenüber jedem ein-
zelnen unserer Kinder wahrnimmt 
und mit dem Schutzkonzept den Rah-
men für einen wertschätzenden und 
achtsamen Umgang innerhalb der 
Schulgemeinschaft anstrebt. Auch 
die Elternschaft des RGE unterstützt 
die Entwicklung des Schutzkonzepts 
und wird die darin verankerten In-
halte vertreten. Uns ist wichtig, dass 
die Schule Themen wie Grenzüber-
schreitungen, (sexualisierte) Gewalt,  
Angsträume offensiv angeht und 
mit der Erarbeitung dieses Schutz-
konzeptes eine Grundlage für Prä-
vention gegen eben diese Themen 
schafft. Dieser offene Umgang mit 
dem Thema schafft Raum für Gesprä-
che innerhalb der Schulgemeinschaft 
und der Familien, so dass Sorgen 
oder Befürchtungen geäußert und 
ernst genommen werden können. 
Ein Arbeitskreis, bestehend aus Mit-
gliedern der Schulpflegschaft, sorgt 
für Transparenz und Überleitung 
der Informationen auf Ebene der  
Eltern und steht für den Austausch 
während der Entwicklung des 
Schutzkonzeptes zur Verfügung.
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Lehrerschaft
Uns LehrerInnen am RGE ist es wich-
tig, gemeinsam mit den uns anver-
trauten Kindern und ihren Eltern, 
stets daran zu arbeiten, dass in unse-
rem Lebensraum Schule eine vertrau-
ensvolle Atmosphäre herrscht. Darin 
sehen wir nicht nur die Grundlage 
für ein angstfreies Lernen, sondern 
darüber hinaus die Basis für eine 
freiheitlich, friedliche Gesellschaft.  
Darum begrüßen wir es sehr, dass 
die gesamte Schulgemeinschaft sich 
gemeinsam auf den Weg und an die  
Arbeit an einem Schutzkonzept 
macht, das Verfehlungen im Sinne  
(sexualisierter) Gewalt und allgemei-
ner Grenzüberschreitungen klar be-
nennt und offen thematisiert, um so 
einen Beitrag zur Prävention zu leisten.

2. Risikoanalyse

Dieses Schutzkonzept darf nicht als 
statisches Produkt verstanden wer-
den. Ein komplexer Lebensraum wie 
unsere große Schule mit all ihren Ein-
richtungen, Abläufen und personellen 
Strukturen wird immer in Bewegung 
sein. Deshalb muss in regelmäßigen 
Abständen auch geschaut werden, wo 
räumliche, strukturelle, personelle 
und kommunikative Risiken und Ge-
legenheiten für Gewalt in jedweder 
Form bestehen. Am Ende dieses Kon-
zepts haben wir die Einleitung und 
die Schwerpunkte der Risikoanalyse 
aus dem Jahr 2023 abgedruckt. Ein 
kleiner Ausschnitt zeigt zudem die Art 
und Weise der Befragung.

? Wo ist meine 
persönliche 

Grenze zwischen 
Recht und 
Unrecht? 

? Bin ich 
wirklich bereit, in 
Notsituationen 
aktiv zu helfen?
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Im Schulleben haben wir, wie in allen anderen Lebensberei-
chen, verschiedene Aufgaben, aus denen ein ebenso verschiedenes  
Rollenverständnis  resultiert. Kinder treffen auf Erwachsene, Eltern auf Lehre-
rinnen und Lehrer, ältere Jugendliche auf die „Kleinen“, Lehrerinnen und Leh-
rer auf Mitglieder der Schulleitung, Reinigungskräfte auf Hausmeister. 

Ein behütetes Schulleben und damit ein angst- und gewaltfreier Lebensraum 
Schule können nur bewahrt werden, 

... wenn wir darauf verzichten, aus unserer eigenen Rolle heraus einen 
Machtanspruch abzuleiten und/oder Macht auszuüben.
 
... wenn wir ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht, Körpergröße und Kraft 
stets auf Augenhöhe miteinander umgehen.

... wenn wir offen über unsere persönlichen Grenzen z.B. bei körperlicher 
Nähe sprechen und daraus ein gemeinsames Regelwerk entwickeln (z.B. bei 
Spiel und Tanz, im Sportunterricht, in Gesprächssituationen).

... wenn wir auf sexualisierte Anspielungen und Kommentare verzichten und 
die Intimsphäre achten.

... wenn wir einfühlsam und zugleich wachsam echtes Interesse am 
Wohlergehen eines jeden Mitglieds der Schulgemeinschaft zeigen.

3. Regeln für unsere Schule 

? Weiß ich eigentlich, wo mein 
Gegenüber die Grenze 

zwischen „das mag ich“ 
und „das will ich nicht“ zieht? 



Städtisches Reichenbach-Gymnasium Ennepetal  -  Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt 

6

4. Teilhabe

4.1. Sensibilisierung der 
Schulgemeinschaft
Um dieses Schutzkonzept in den 
schulischen Alltag einzubringen und 
seine Wirkung zu entfalten, bedarf 
es möglichst vieler Gelegenheiten, 
das Thema sexualisierte Gewalt aus 
der „Geheimnisecke“ zu holen. Die 
offene An- und Aussprache dieser ge-
sellschaftlichen Problematik, die fort-
währende Ermutigung der Kinder und 
Jugendlichen, sich im Krisenfall Hilfe 
zu suchen, – sei es inner- oder außer-
schulisch –, die nachhaltige Informa-
tion über mögliche Anlaufstellen im 
Falle persönlicher Betroffenheit, das 
sind Grundbedingungen, mit Hilfe  
derer wir hoffentlich Türen öffnen, 
Beratungssituationen ermöglichen 
und Hilfe gewähren können.

4.2. Zusammenarbeit aller am 
Schulleben Beteiligten
Das soziale Geflecht unserer Schule im 
Schulalltag, aber auch im Privaten ist 
eine gute Voraussetzung für die not-
wendige Achtsamkeit, um mögliche 
Eingriffe in die körperliche und/oder 
psychische Unversehrtheit unserer 
Schülerinnen und Schüler, aber auch 
aller anderen Mitglieder der Schul-
gemeinschaft erkennen zu können. 
Oft gibt es in der persönlichen Begeg-
nung von Kindern und Jugendlichen 
oder auch von Eltern und Freundin-
nen und Freunden der eigenen Kinder 
Anzeichen, die aufmerken lassen. So 
wie die Lehrerinnen und Lehrer der  

Schule aus unerklärbarem abweichen-
dem Arbeits- oder Sozialverhalten 
Rückschlüsse auf Einschnitte jeglicher 
Art im Leben der Kinder und Jugend-
lichen ziehen können, so ist das auch 
im Privaten z.B. anhand eines ver-
änderten Freizeitverhaltens, einer 
plötzlich veränderten Kommunika- 
tionsstruktur innerhalb der Famili-
en o.Ä. denkbar. Diese Verflechtung 
hilft aber nur, wenn wir es als Schul-
gemeinschaft schaffen, ein Klima des 
Vertrauens und des gegenseitigen 
Interesses herzustellen. Dabei tragen 
alle drei Gruppen des Schullebens, die 
Lehrerschaft, die Eltern- und die Schü-
lerschaft, eine Verantwortung, der sie 
bestenfalls gemeinsam gerecht zu 
werden versuchen. Wachsamkeit ist 
die Voraussetzung.

? Wie reagiere 
ich, wenn ich bei 

meinen Mitmenschen 
Veränderungen im 

Verhalten 
wahrnehme?
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5. Unser Potential

5.1. Die Schulsozialarbeit
Schulsozialarbeit hat an unserer Schu-
le eine lange Tradition mit einem fest 
installierten Personenkreis und geüb-
ten Abläufen. Zentral sind unsere bei-
den Schulsozialpädagoginnen, die als 
Mitarbeiterinnen des Jugendamtes 
der Stadt Ennepetal unserer Schule 
zugewiesen sind und jeweils ein ei-
genes Büro mit eigenen Telefonnum-
mern haben. Mit diesen Fachkräften 
gemeinsam tagt wöchentlich, bei Be-
darf auch häufiger, ein Mitglied der 
Schulleitung und selbstständig das 
Beratungsteam, das aus vier zertifi-
zierten Beratungskräften besteht. Das 
Kollegium und die weiteren pädago-
gischen Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen wissen um die fortwährende 
Möglichkeit, in pädagogischen Prob-
lemlagen das Beratungsteam zu kon-
sultieren. Davon wird in der schuli-
schen Praxis rege Gebrauch gemacht.

5.2. Die Schulseelsorge
Eine Kollegin der Schule hat sich zur 
Schulseelsorgerin fortbilden lassen. 
Im Rahmen von Einzelveranstaltun-
gen und Aktionen signalisiert sie den 
Mitgliedern der Schulgemeinschaft 
ihre Gesprächsbereitschaft. Sie ist 
vernetzt mit dem Beratungsteam.
 
5.3. Die Schülervertretung
Grundsätzlich versteht sich die Schü-
lervertretung (SV) als Gremium, 
das sich auch mit Problemen, Ängsten 

und Gewalterfahrungen zu beschäf-
tigen bereit ist und Hilfestellungen 
geben kann. Ein eigenes Büro ermög-
licht eine einfache Kontaktaufnahme.

5.4. Die Bausteine im Ganztag
Der schulische Ganztag und sein Zeit-
raster bieten vielfältige Möglichkeiten 
der Begegnung zwischen Jung und 
Alt, aber auch zwischen den Schüle-
rinnen und Schülern außerhalb des 
Unterrichts. Die Klassenleiterstunden 
in den Jahrgangsstufen 5 und 6, an de-
nen in der Regel jeweils auch eine un-
serer Sozialpädagoginnen teilnimmt, 
geben den Kindern die Gelegenheit, 
über schulische Abläufe, gruppen-
interne Aspekte und Probleme ins 
Gespräch zu kommen. Die Klassenlei-
tungen können ihre Kinder dabei mit 
ihren Persönlichkeiten, Ängsten und 
Sorgen gut kennen lernen. Eine oft 
sehr vertraute Atmosphäre ermög-
licht dabei auch Themen, die bis in die 
Privatsphäre einzelner Kinder reichen 
können.
In unserer langen Mittagspause, in 
der sich Orte wie der Spieleraum, die 
Bibliothek, der Sportplatz, die Men-
sa öffnen, ergeben sich auch mit den 
pädagogischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern unseres Ganztagsteams 
Anlässe für private, vertraute Gesprä-
che. Das gilt dann auch für die Zeit der 
Betreuung vor und nach dem eigentli-
chen Unterricht. 
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5.5. Unsere Präventionsarbeit
Das mit dem Schuljahr 2020/2021 
eingeführte Lions-Quest-Programm 
„Erwachsen werden“ hat das Ziel, 
Persönlichkeiten zu stärken und Grup-
penprozesse in den Blick zu nehmen. 
Projekttage, zum Beispiel in der Fahr-
tenwoche, sollen nach und nach da-
bei helfen, das Programm in allen 
Jahrgangsstufen zu installieren.
In den Klassen 5 kommt turnusmäßig 
im Rahmen eines Elternabends und 
eines Theaterstücks für die Kinder das 
Thema Cybersicherheit zur Sprache. 
Die Suchtprävention in den Klassen 7 
und die Gewaltprävention in den Klas-
sen 9, die in der Regel auch von au-
ßerschulischen Fachkräften gestaltet 
und begleitet werden, sollen den Kin-
dern und Jugendlichen ihre persönli-
che Verantwortung für das eigene Tun 
und Handeln bewusst machen.

5.6. Bausteine im Unterricht 
In den Sexualkundeunterricht der 
6. Klassen im Fach Biologie wird das 
Programm „Trau dich“ eingebun-
den, das sich mit Fragen sexueller 
Selbstbestimmung auseinandersetzt  
(www.trau-dich.de). In der Jahrgangs-
stufe 9 werden im Rahmen der seit 
vielen Jahren etablierten Mädchen- 
und Jungenförderung geschlechts-
spezifische Fragen des Erwachsen-
werdens und der Selbstbestimmung 
thematisiert. Dabei kommt auch der 
Umgang mit dem jeweils anderen Ge-
schlecht zur Sprache. 

 5.7. Informationen über 
Hilfeangebote 
Unsere Schule hat einen eigenen 
Schulplaner. Als Standardbausteine 
sind darin unsere Schulcharta und 
zahlreiche Adressen und Telefonnum-
mern von außerschulischen Hilfsan-
geboten abgedruckt. An den Innen-
türen unserer Klassenräume hängt 
das Plakat der Aktion „Trau-dich“ aus, 
um auf die Thematik aufmerksam zu  
machen und die hinzugefügte Tele-
fonnummer zu veröffentlichen. An 
den Türen der Sozialpädagoginnen 
hängt ein Hinweis auf die „Nummer 
gegen Kummer“.

5.8. Das Führungszeugnis
Von allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Schule verlangen wir 
die Vorlage eines polizeilichen Füh-
rungszeugnisses. Das gilt auch für die 
Oberstufenschülerinnen und -schüler, 
die mit Jüngeren in der Einzelförde-
rung arbeiten.

6. Reaktion und 
     Intervention 

6.1. Handlungsleitfaden „Im Fall der 
Fälle“
Allen Mitarbeitenden unserer Schule 
ist der Leitfaden „Im Fall der Fälle“ zu-
gänglich. Er soll helfen, im Bedarfsfall 
Situationen richtig einzuschätzen und 
bewältigen zu können. Auch die Mel-
dewege sind darin skizziert. Ein Aus-
zug daraus ist im Anhang zu finden.
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6.2. Ansprechstellen und 
Personalverantwortung
Grundsätzlich sollten für Betroffene 
alle ansprechbar sein, zu denen sie 
das entsprechende Vertrauen haben. 
Um den Kindern und Jugendlichen zu 
vermitteln, dass wir auch in Fragen 
sexualisierter Grenzüberschreitungen 
und Gewalt für sie da sind, benennt 
die Schule eine eigens dafür bereite 
Ansprechperson. Aber auch erprobte 
Meldewege, wie wir sie in anderen 
schulischen Fällen praktizieren, sind 
für die Betroffenen denkbar, z.B. die 
Ansprache der Sozialpädagoginnen.

In Situationen, in denen das Ausmaß 
der Gewalt nicht zu definieren ist, 
oder in strafrechtlich relevanten Fäl-
len müssen die Vertrauenspersonen, 
die von Kindern und Jugendlichen 
oder Mitarbeitenden der Schule an-
gesprochen wurden, die Schullei-
tung, und auch nur diese, informie-
ren. Es gilt, den Kreis der „Mitwisser“ 
zunächst klein zu halten. 

7. Rehabilitation

Sexualisierte Übergriffe und Gewalt 
finden häufig im Dunkelfeld unserer 
Wahrnehmung statt und sind daher 
nur schwer zu identifizieren. Eine 
ebenso große Herausforderung ist 
es, mögliche Täter von sexualisierter 
Gewalt eindeutig zu benennen. In vie-
len bekannten Fällen schwanken die 
Kenntnisse über die Tatverantwor-
tung in unserer Wahrnehmung 

zwischen Gerücht und Gewissheit. 
Das liegt oftmals daran, dass Betrof-
fene nicht immer alle Details eigener 
Gewalterfahrung offenlegen, aber 
auch daran, dass für viele die Grenze 
zwischen angemessenem und grenz-
überschreitendem Verhalten nicht 
klar gezogen werden kann oder ge-
zogen wird. Um auch die Personen zu 
schützen, die möglicherweise zu Un-
recht einer Grenzüberschreitung oder 
sexualisierter Gewalt bezichtigt wer-
den, bedarf es größter Diskretion im 
Umgang mit Informationen. Deshalb 
ist es auch so wichtig, zunächst nur 
die Schulleitung als Einzelperson über 
mögliche Vorfälle zu informieren. Wir 
müssen uns darüber im Klaren sein, 
dass der Vorwurf der „Belästigung“ 
im weitesten Sinne auch funktionali-
siert werden und eine Person damit 
gezielt diskreditiert werden kann. 
Wir sind daher bemüht beide Wege 
offen zu halten: die Rehabilitation der 
gegebenenfalls zu Unrecht beschul-
digten Person einerseits und die wei-
tere Bearbeitung eines nachzuwei-
senden Falls andererseits.

8. Kooperation

Wir sind dankbar für die Unterstüt-
zung durch das Jugendamt der Stadt  
Ennepetal, die regionale Schulbera-
tungsstelle des Ennepe-Ruhr Kreises,  
Pro Familia und vieler weiterer außer-
schulischer Partner.
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9. Einleitung in die Risikoanalyse - 2023 

Unsere Schule mit all ihren Menschen, Einrichtungen, Gruppen und außer-
schulischen Partnerinnen und Partnern ist ein Ort, an dem sich alle sicher und 
wohl fühlen sollen. Insbesondere die uns als Schutzbefohlene anvertrauten 
Kinder, Jugendliche und jungen Erwachsene bedürfen dabei unserer professi-
onellen Achtsamkeit. Neben vielen Institutionen und Veranstaltungen, die sich 
an diesem Ziel orientieren, entwickeln wir zurzeit ein sogenanntes schulisches 
Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt für unser Gymnasium. Damit das 
gelingt, brauchen wir die Hilfe aller! Wir möchten versuchen, Risiken, also Ge-
legenheiten und Räume, zu identifizieren, in denen in unserer Schule Grenzen 
von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen überschritten werden könnten. 
Nur wenn wir um diese Schwachstellen wissen, können wir sie beseitigen.
Wer übergriffig werden und Schutzbefohlene in irgendeiner Weise missbrau-
chen möchte, legt es in der Regel gezielt darauf an. Deshalb ist es sinnvoll, die 
Perspektive derer einzunehmen, die es auf eine Grenzüberschreitung absehen 
oder Gewalt verüben wollen. Dabei hilft es zu fragen,

- welche baulichen Gegebenheiten (außen und innen) Gelegenheiten bieten.
- welche schulischen Anlässe und Situationen lassen es am ehesten zu, sich  
  am Schulleben Beteiligten grenzüberschreitend zu nähern.
- welche personellen Konstellationen können Gefahren bergen.
- welche bereits bestehenden Verhaltensregeln beugen Gefahren vor.
- wie kommunizieren wir als Schulgemeinschaft an unserer Schule.
- ob es ein bereits bekanntes und erprobtes Meldesystem gibt.

Abb.: Beispiel für die Fragestellungen der Risikoanalyse
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10. Auszug aus „Im Fall der Fälle“



Städtisches Reichenbach-Gymnasium Ennepetal  -  Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt 

Telefonnummern
Die Sozialpädagoginnen 
unserer Schule:
Frau Schilling         02333-861868
Frau Stolzheise            02333-70835
Jugendamt  Ennepetal    02333-979139
Regionale Schulberatungs-
stelle des EN-Kreises  02336-932790
Sozialpsychiatrischer Dienst 
des Ennepe-Ruhr-Kreises:
Breckerfeld und Ennepetal 02336 93-2785
„Nummer gegen 
Kummer“         116 111
Kizz - Kinder- und    
Jugendschutzambulanz 
gegen sexualisierte  
und häusliche Gewalt     02336-4436425
     
Polizei                     110

Ein Ratschlag für unsere Schülerinnen und Schüler: 

Es wäre ein Zeichen für gute Freundschaft, wenn sich ein Mitschüler oder 
eine Mitschülerin vertrauensvoll an dich wendet, um dir von eigenen  
belastenden Erfahrungen zu erzählen. Da könnte es um erlebte sexualisierte 
Gewalt, aber auch um andere schlimme Konfliktsituationen und Krisen gehen. 
Manchmal können diese „geheimen“ Informationen auch für dich als Freundin 
oder Freund sehr belastend werden. Vor allem dann, wenn du merkst, dass 
es deinem Gegenüber damit sehr schlecht geht. Nicht immer werdet ihr die  
Probleme dann zu zweit angehen und lösen können. Deshalb wendet euch 
möglichst frühzeitig an erwachsene Menschen, denen ihr vertraut. Oder ihr 
wählt eine der unten stehenden Telefonnummern. 

Rechtzeitig Hilfe zu holen, ist auch ein  
Zeichen von Verantwortung und Stärke.


